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t r rAmtliecher CTeil.
Erhöhung der Höchſtpreiſe für Käſe

in der Provinz Sachſen.
Auf Grund des S 3, Abſatz der Verordnung des Bundes

rats über Käſe vom 20. Oktober 1916 (R. G.Bl. S. 1175)
und der Erlaſſe des Präſidenten des Kriegsernährungsamts vom
30. Juli 1917 A. II 8231 und des Preußiſchen Staats
kommiſſars für Volksernährung vom 3. Auguſt 1917 VI
3109 II werden für den Umfang der Provinz Sachſen für
den Verkauf von Käſe folgende Höchſtpreiſe feſtgeſetzt

S

I. Hartkäſe.
Rundkaäſe nach Schweizer Art (Emmentaler)
mit einem Fettgehalt von weniger als 30 vom
Hundert aber von wenigſtens 25 vom Hun
dert der Trockenmaſſe r
Tilſiter, Elbinger, Wilſtermarſchkäſe, Käſe
nach Holländer (Gouda, Edamer) Art und

r n n e vonwenigſtens 25 v. H. der Trockenmaſſe 130 140Tilſiter, Elbinger, hen Käſe
nach Holländer (Gouda, Edamer) Art und
anderer Hartkäſe mit einem Fettgehalt von
wenigſtens 10 v. H. der Trockenmaſſe

II. Weichkäſe.
Weichkäſe nach Camembert, Brie, Neufcha
teller, Münſter Art mit einem Fettgehalt
von wenigſtens 25 v. H. der Trockenmaſſe
Weichkäſe mit einem Fettgehalt von wenig
ſtens 25 v. H. der Trockenmaſſe in Stücken
von 60 oder 120 Gramm verpackt (Früh
ſtücks oder Delikateßkäſe dWeichkäſe nach Camembert, Brie, Neufcha
teller, Münſter Art mit einem Fettgehalt
von wenigſtens 10 v. H. der Trockenmaſſe
Weichkäſe nach Limburger Art GBackſtein
und Romadourkäſe) mit einem Fettgehalte
von wenigſtens 15 v. H. der Trockenmaſſe

Jn Stücken von 60 oder 120 Gramm
verpackt (Frühſtücks oder Delikateßkäſe) mit
einem Fettgehalt von wenigſtens 15 v. H.

der Trockenmaſe
Weichkäſe nach Limburger Art (Backſtein und
Romadurkäſe) mit einem Fettgehalt von we
nigſtens 10 v. H. der Trockenmaſſe

In Stücken von 60 oder 130 Gramm
verpackt (Frühſtücks oder Delikateßkäſe) mit
einem Fettgehalt von wenigſtens 10 v. H.

der TrockenmaſſeeWeichkäſe mit einem Fettgehalt von weni
ger als 10 v. H. der Trockenmaſſe

III. CQuark und CQuarkkäſe
Gepreßter Quark (Rohſtoff für Quarkkäſe) mit
einem Waſſergehalte von höchſtens 68,5 v. H.
SpeiſeQuark mit einem Waſſergehalt von
höchſtens 25 v.
Friſcher, leicht angereifter Quarkkäſe (Harzer,
Mainzer, Spitz, Stangen, Fauſt und ähn

licher Käſ deGereifter Quarkkäſe (Harzer, Mainzer, Spitz
Stangen, Fauſt und ähnlicher Käſe) mit
einem weißen Kerne von höchſtens zwei Drit

teln der Schnittfläch e
IV. Woklkenei weiß.

Molkeneiweiß (Mührin) aus der Molke durch
Erhitzen und Kalkzuſatz gewonnenes Eiweiß
mit einem Waſſergehalt von höchſtens 68 v. H. 80 90 110

g. 2. Jm übrigen behält es bei den Vorſchriften der Ver
ordnung des Bundesrats über Käſe vom 20. Oktober 1916
(R. G.Bl. S. 1175) ſein Bewenden.

g 3. Dieſe Bekanntmachung tritt am Tage nach der Ver
öffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 17. Februar 1918.
Der Oberpräſident. von der Schulen burg

Z 9

Betr. den Verkehr mit Web-, Wirk, Strick
und Schuhwaren.

Die Gewerbetreibenden des Kreiſes mit Ausnahme
derjenigen in der Stadt Torgau erſuche ich, die alten
Bezugsſcheine, nachdem ſie durch Lochen und dergleichen
ungültig gemacht worden ſind, umgehend hierher einzu
reichen. Von den Gewerbetreibenden in der Stadt Torgau
ſind die Bezugsſcheine dem Magiſtrat in Torgau zuzufertigen.

Torgan, den 1. März 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Betriſſft Eier- Ablieferung
Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 14. Sep-

tember 1917 über den Verkehr mit Eiern machen wir die
Geflügelhalter darauf aufmerkſam, daß die Ablieferung
nur an ſolche Aufkäufer erfolgen kann, die ſich durch eine
von uns ausgeſtellte Eteraufkaufskarte ausweiſen können.

Jeder anderweite Verkauf auch gegen Eierkarte unſeres

Kreiſes iſt ſtrafbar.
Torgau, den 2. März 1918.

Die Kreiseierſtelle. Wieſand.

Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur allgemeinen Kenntnis ge

bracht, daß als Schuttabladeſtelle für die Gemeinde
lediglich der hierfür ſeither freigegebene Platz bei Proſch
witz Mühle benutzt werden darf.

Die Benutzung anderer Plätze, ſowie von Straßen
graben und öffentlichen Waſſerläufen iſt verboten und
wird beſtraft.

Annaburg, den 25. Februar 1918.
Der Amtsvorſteher. Schaefer

Bekanntmachung.
Vom 15. d. Mts. ab wird das Gemeindeamt

von S Uhr vormittags bis Uhr mittags und
von Uhr bis Uhr nachmittags für den öffent
lichen Verkebr geöffnet ſein.

Annaburg, den 6. März 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Heeresverwaltung drängt auf Kartoffel-Liefer

ung. Es iſt deshalb höheren Orts angeordnet worden,
daß ſchleunigſt die benötigten Saatkartoffeln ausgeleſen
werden, damit die Ablieferung der Aeberſchußmengen
erfolgen kann.

Die Kartoffelerzeuger werden deshalb hiermit auf
gefordert, obiger Anordnung unverzüglich nachzukommen
Säumige haben zu gewärtigen, daß die Ausſonderung
und Lieferung der Kartoffeln durch militäriſche Kom
mandos erfolgt.

Annaburg, den 6. März 1918.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe des Leinſamens erfolgt am Sonn

tag den 19. d. Mis, von früh Uhr mittags
bei Herrn Töpfermeiſter Gründer hierſelbſt.

Annaburg, den 8. März 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Butter- Verteilung
In der Woche vom 3. bis 9. März werden auf

Anordnung der Kreisfettſtelle an ſämtliche Verſorgunngs
berechtigte hieſiger Gemeinde 50 Gramm Butter pro
Kopf zur Verteilung kommen.

Annaburg, den 8. März 1918
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Wählerliſte liegt in der Zeit von

bis 26. März 1918 während der Geſchäftsſtunden
im Gemeindeamt zur öffentlichen Einſicht aus.

Während dieſer Zeit kann jeder Stimmberechtigte
gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem unterzeichneten Ge
meindevorſteher Einſpruch erheben.

Annaburg, den 7. März 1918.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Freitag, den 22. März 1918, abends S Uhr,
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
1. Wahl eines Schöffen.
Kenntnisnahmen: a) von den KaſſenReviſtons

protokollen vom 31. Dez. 1917, 31. Januar und
28. Februar 1918; von den Auflaſſungen der
Grundſtücke betr. Schindanger und Kurtsberg;

von einer anderweitigen GebändeſteuerVeran
lagung betr. Rathausgrundſtück.
Wahl des Sparkaſſen- Vorſtandes.

Verpachtung des Kurtsberges.
Bewilligung der Koſten zur Aufſtellung einer

Flügelpumpe.
Ausban des Zugangsweges zum Rathaus

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 8. März 1918.

Der Gemeinde Vorſteher

Henze.

Henze.

Her Lveltkrieg.
Der Vorſriede mit Rumänien

abgeſchloſſen.
Berlin. 6. März. Jn Bufteg iſt geſtern aberrd

7 Uhr der Vorfriede mit Rumänien abgeſchloſſen
worden. Es wurde eine 14 tägige Waffenruhe ver
einbart, innerhalb welcher der endgültige Friede
abzuſchließen iſt auf folgender Grundlage

Abtretung der Dobrudſcha bis zur Donau
Der Vierbund ſorgt für die Erhaltung eines ru
mäniſchen Handelsweges über Conſtanza nach dem
Schwarzen Meer. Die von Oeſterreich Ungarn ge
forderte Grenzberichtigung wird grundſätzlich ange
nommen. Entſprechende wirtſchaftliche Maßnahmen
werden grundſätzlich zugeſtanden. Rumänien de
mobiliſtert ſofort mindeſtens 8 Diviſtonen, die üb
rige Armee nach Herſtellung des Friedens zwiſchen
Rußland und Rumänien Rumänien räumt ſofort
das noch veſetzte öſterreichiſchungariſche Gebiet und
verpflichtet ſich. Truppentransporte nach Odeſſa
eiſenbahntechniſch zu unterſtützen und die Offiziere
der mit dem Vierbund im Krieg befindlichen
Mächte zu entlaſſen Der Vertrag tritt ſofort in
Kraft.

Unterzeichnung des Friedensvertrages
mit Finnland.

Berlin, 7. März Heute mittag iſt der Frie
densvertrag zwiſchen Deutſchland und Finnland,
ebenſo ein Handels und Schiffahrtsabkommen ſo
wie ein Zuſatzprotokoll zu beiden Verträgen unter
zeichnet worden.Jm Artikel 1 wird erklärt daß zwiſchen Deutſch
land und Finnland kein Kriegszuſtand beſteht, und
daß die vertragſchließenden Teile entſchloſſen ſind,
fortan in Frieden und Freundſchaft miteinander zu
leben. Deutſchland wird dafür eintreken, daß die
Selbſtändigkeit und Unabhängigkeit Finnlands von
llen Mächten anerkannt wird. Dagegen wird
Finnland keinen Teil ſeines Beſitzſtandes an eine



freinde Macht abtreten noch einer ſolchen Macht ein
Servitut an ſeinem Hoheitsgebiet einräumen, ohne
ſich vorher mit Deutſchland darüber verſtändigt zu
ahben.

Deutſcher Luftangriff auf Nancy
Bern, 6 März. Pariſer Blätter berichten, daß

in der Nacht vom 26. zum 27. Februar zwiſchen 6
Uhr abends und Mitternacht deutſche Flugzeuge
mehrere Luftangriffe auf Nancy unternahmen, wo
durch in der Stadt und ihrer Umgebung beträcht-
licher Schaden angerichtet und ungefähr 10 Per
ſonen getötet wurden. Jn der Stadt entſtanden
mehrere Brände. An mehreren Stellen ſind Häuſer
eingeſtürzt und ungeheure Trichter aufgeworfen.
„Journal“ zufolge ſind beinahe alle Stadtoiertel
ſchwer betroffen

Die Landung deutſcher Truppen
auf den Alandsinſeln.

Berlin, 6. März. Ein zur Einrichtung eines
Etappenplatzes für die Hilfsaktion nach Finnland
beſtimmter Teil unſerer Seeſtreitkräfte hat am 5.
März, nachmittags, bei Eckerös auf den Alandsinſeln
geankert

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Die Kriegsbeute der Mittelmächte
ſeit Dezember.

Beriin, 6. März. Die große Beute der Deut
ſchen an Geſchützen und Kriegsmaterial, das zum
größten Teil engliſch franzöſiſches Erzeugnis iſt,
wird von der Entente als recht ärgerlich empfun
den. Jm ganzen beziffert ſich die Beute der Mittel
mächte ſeit dem 1. Dezember 1917 auf 120443 Ge
fangene, 3633 Geſchütze, 7103 Maſchinengewehre,
86 Grabenwerfer, 128 000 Gewehre, viele tauſend
Fahrzeuge, darunter 500 Kraftwagen, 11 Panzer
autos, mehrere Millionen Schuß Artilleriemunition,
zahlreiche Tanks, 47 Panzermotor- und Lazarett
boote, 22 Flugzeuge (ohne die abgeſchoſſenen), 800
Lokomotiven, 8000 meiſt mit Proviant beladene
Eiſenbahnwagen Dazu unermeßliches Kriegsgerät,
zahlloſe Feldküchen mit Zubehör und dergleichen.
Dieſe ungeheuren Zahlen gewinnen vor allem an
Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die Zahl der
3633 Geſchütze bei weitem den Friedensbeſtand

hüten Maſchinengerehren ans Sſive gegen Jtalien hinzu, ſo kann man den unge
heuren Kräſtezuwachs ermeſſen, der den Mittel
mächten aus ihren Siegen zugefloſſen iſt, und den
Aerger Englands und Frankreichs vollauſ würdigen

Hilfskreuzer „Calgarian“ torpediert.
London, 6. März. (Reuter.) Der Dampfer

„Calgarian“ (17500 Br. Reg To), der früher der
„Allanlinie gehörte und im Jahre 1914 gebaut
wurde, iſt Freitag nachts an der iriſchen Küſte ver
ſenkt worden. Es heißt, daß mehrere Torpedos
auf das Schiff abgefeuert wurden. Wie verlautet,
führte das Schiff eine Beſatzung von 400 Mann
und hatte außerdem 150 Matroſen der Kriegsmarine
an Bord

Nach einer ſpäteren Meldung aus London war
der Dampfer „Calgarian“ als bewaffneter Hilfs
kreuzer in Dienſt. 2 Offiziere und 46 Mann ſind
bei der Verſenkung umgekommen.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. Seyſſert-Klingner.

37] S Nachdruck verboten
Als Selda die Worte ſprach „habe mich lieb

gerade in dieſer Zeit habe ich ein wenig Liebe ſo
nötig blieb ein Herr, welcher achtllos hatte an
der Gruppe vorübergehen wollen, ſtehen. Er hatte
die Aeußerung, welche auf tiefen Seelenſchmerz hin
deutete, gehört. Es war Baron Göhring.

Er zögerte. Jetzt wandte ihm Margarete ihr
ſchönes blühendes Geſicht zu. Heißer Schmerz
wühlte in ſeiner Bruſt Seine Blicke ſchienen ſich
an ihrem ſüßen Antlitz feſtzuſaugen. Jn dieſem
Moment wußte er erſt, daß er ſie tiefer liebte, als
er es ſich eingeſtanden, daß er ſie noch nicht ver
geſſen konnte.

Jetzt bemerkte ihn auch Margarete. Der Ba
ron mußte grüßen. Zögernd trat er noch ein paar
Schritte näher und verneigte ſich.

Margarete ſtreckte ihm unbefangen ihre vom
weißen Glacehandſchuh umſchloſſene Rechte hin, die
er an ſeine Lippen zog. Mit liebenswürdiger An
mut ſtellte ſie den Baron vor.

Jch bin ganz fremd hier,“ ſagte er, „und
wenn Sie geſtatten, nehme ich hier bei Jhnen
Platz

Zu Ewald gewendet, fuhr er erklärend fort:
„Jch lernte Fräulein Böhmer in Wien, in einem
kunſtſinnigen Kreiſe kennen und hochſchätzen. Wir
haben die gemeinſame Erinnerung an ſo manche
frohe Stunde.“

liſchen Munitionsfabrik und

Das Großkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Prinz Leopold von Bayern.

Serlin, 4. März. Seine Mäjeſtät der Kaiſer
hat nach Abſchluß der Operationen im Oſten, dem
Oberbefehlshaber Oſt, Generalfeldmarſchall Prinzen
Leopold von Bayern das Großkreuz des Eiſernen
Kreuzes verliehen

Die Unterzeichnung des Vertrages.
Von ruſſiſcher Seite wird behauptet, daß die

ruſſiſchen Unterhändler in Breſt-Litowsk genötigt
geweſen ſeien, den Friedensvertrag zu unterzeich
nen, ohne von ſeinem Jnhalt die erforderliche
Kenntnis genommen zu haben. Dieſe Behauptung
iſt völlig unzutreffend. Was die rechtlichen Be
ſtimmungen des Vertrages betrifft ſo ſtimmen ſie
völlig mit denen überein, die in den wochenlangen
Verhandlungen zwiſchen den Delegationen in Breſt
Litowsk ſchon vor der Wiederaufnahme der Feind-
ſeligkeiten feſtgelegt worden waren Die politiſchen
Beſtimmungen des jetzigen Vertrages ſind nach der
Wiederaufnahme der Verhandlungen zwiſchen den
ruſſiſchen Delegierten und dem Geſandten von
Roſenberg eingehend erörtert worden. Beſondere
Kommiſſionen einzuſetzen, haben die Ruſſen ſelber
abgelehnt. Sie haben alſo in voller Kenntnis und
nach einer Prüfung. die ſie ſelber als ausreichend
betrachtet haben, den Vertrag gezeichnet.

Zur Wiederherſtellung der Monarchie
in Rußland

ſetzen ſich einflußreiche Kreiſe des Landes ein. Der
Direktor der Schweizer Ukrainiſchen Büros, der
aus Kiew nach der Schweiz zurückgekehrt iſt, teilt
mit, daß in London und in Paris eine aus frü
heren ruſſiſchen Diplomaten und Militärattachès
beſtehende Organiſation planmäßig auf die Wieder
herſtellung der ruſſiſchen Monarchie hinarbeite. Die
beiden Gruppen werden von einer großen eng

einer franzöfiſchen
Großbank reichlich unterſtützt

Die Verlegung der ruſſiſchen Regierung
aus Petersburg.

Petersburg, 5. März. (Reuter) Die Abend-
blätter beſtätigen den Beſchluß der Regierung, trotz
der Unterzeichnung des Friedens mit der Verlegung
der Staatseinrichtungen nach Moskau Niſchni Now
gorod und Kaſan ſortzufahren. Heute wird mit
der Verlegung der Kommiſſariate für auswärtige
Angelegenheiten, für das Verkehrsweſen und die

nanzen begonnen. Die Regierung wird bald eine
run üffent! i n es nmott ver dig ſet, die

Hauptſtadt nach Moskau zu verlegen, da es un
möglich ſei, die Hauptſtadt an der Grenze des
Staates zu belaſſen, wenn Petersburg zu einem
Freihafen erklärt ſein werde.

Die Lebensmittelkataſtrophe in Petersburg.
Am 11. Februar kamen in Petersburg nur 8

Waggons mit Lebensmitteln an. Am 12 Februar
betrugen die Kornvorräte in Petersburg nur noch
50 Waggons, davon nur 5 Waggons Mehl, und
das übrige ungemahlenes Getreide. Am 14. Feb
ruar waren, wie es in der „Djela Naroda“ heißt,
gar nur noch 20 Waggons Getreide und Mehl vor
handen. An Graupen betrug der geſamte Vorrat
nur etwa 136 000 Pud. Daher konnten in mehreren
Stadtvierteln Petersburgs am 14. Februar keine
Backwaren zum Verkauf gelangen. Die tkägliche
Brotration, die erſt kürzlich von 100 g. auf 200 s
erhöht worden war, iſt jetzt auf 50 gfeſtgeſetzt, und

che ter

„Gewiß, Herr Baron, ſchließen Sie ſich uns
an,“ bemerkte Ewald

Es erwies ſich, daß Göhring ſeinen Platz drei
Reihen nach vorne hatte. Auf dem Stuhl neben
Selda ſaß ein jugendlicher Muſikbefliſſener. Der
Baron bot ihm höflich den Tauſch der Karten an
und der Handel war ſchnell geſchloſſen

Er ſaß nun neben Selda, und konnte, ohne
aufdringlich zu erſcheinen, in ihr liebes Geſicht ſehen.

Der Baron war ein Menſchenkenner und ge
wahrte bald die feinen Linien auf der blaſſen
Stirn und um den zarten Mund, die Linien
welche eine ſo traurig beredte Sprache führten von
heimlich durchweinten Stunden und getäuſchten
Hoffnungen. Was mochte der jungen Dame wi-
derfahren ſein

Das Konzert begann, aber die Vorgänge auf
dem Podium feſſelten ihn bei weitem nicht ſo wie
das blaſſe, liebe Geſicht neben ihm mit den dunk
len, umflorten Augen.

Selda achtete kanm auf den Baron, ſie war
ja hier, um Margarete zu beobachten und ſich über
ihre Perſönlichkeit ein Urteil zu bllden.

Margaretes ſüße, ſonnige Schönheit hatte ſie
wohl momentan blenden können. Aber worauf
es ankam, die holdſelige Unſchuld der jugendlichen
Braut, der Zauber voll unbewußter Anmut und
Güte, war kein Blendwerk, nichts Gewolltes ſon
dern ein Teil des Weſens, das die ihr eingeimpft.

Mehrmals nickte Selda ihrem bisherigen Schwa
ger mit aufſtrahlendem Blick zu, faßte dann Mar-

ſelbſt die Lebensmittelverwaltung Petersburgs weiß
nicht, ob dieſe Hungerration aufrecht erhalten wer
den kann. Von den großen Kartoffelvorräten in
Penſa wurden zwar Kartoffeln eingekauft, es fehlt
jedoch an Geld, ſie zu bezahlen. Ebendaſelbſt kön
nen zwei Waggons Eier, die mit 25 Kopeken das
Stück bezahlt wurden, wegen Geldmangels nicht
abgerollt werden. Die Stadt beabſichtigt. die Bäcke
reien zu übernehmen und zuſammenzulegen.

Ueber Japans Pläne
ſagt ein norwegiſches Blatt Amerika und die En
tente ſcheinen nicht begeiſtert zu ſein von dem be
abſichtigten Eingreifen Japans in Sibirien. Na
mentlich Waſhington zeigt Mißtrauen gegen Japan.
Man fürchtet, daß Japan ſich auf dem Kontinent
allzuſehr feſtſetzen und nach eigenem Gutdünken
einniſten könnte. Japan könnte allzu mächtig wer
den, woraus unabſehbare Schwierigkeiten für die
Zukunft erwachſen könnten. Ergreife Japan jetzt
die günſtige Gelegenheit, ſo geſchehe es auf ſeine
eigene Jnitiative. Die Entente könnte dagegen
nichts ein wenden, nachdem ſie vorher ſo oft um
ein Eingreifen gebeten habe. Dagegen könne man
ſchwer glauben, daß Japans Vorgehen Einfluß
auf die Entwickelung in Europa haben werde.
Wohin Japans Pläne gingen, wiſſe niemand.

Unzufriedenheit der amerikaniſchen
Truppen in Frankreich.

Ein norwegiſches Blatt bringt unter der Ueber
ſchrift „Es ſteht ſchlecht mit den Amerikanern in
Frankreich“ die folgenden Aeußerungen des Kon
greßmitgliedes Miller aus Minneſota nach deſſen
Rückkehr aus Frankreich. wo er das amerikaniſche
Heer inſpiziert hatte. Hiernach ſei es nicht wahr,
daß auch nur annähernd 250 000 kämpfende Ameri
kaner in Frankreich ſeien. und denen, die ſich ſchon
dort befänden, fehlte es ſowohl an Kleidung wie
auch an Waffen Sie hätten einige Kanonen von
den Franzoſen bekommen, die aber ſelbſt nicht ſo
viel Artillerie beſäßen, wie ſie brauchten 200 000
Uniformen ſeien in England beſtellt, aber die eng
liſchen Werkſtätten hätten mehr als genug mit der
Bekleidung der Engländer zu tun. Die amerika-
niſchen Truppen hätten die Schwierigkeiten der
Alliierten eher vermehrt als erleichtert. Die ganze
Schuld an der gewaltigen Trödelei trügen der Ge
neralfeldzeugmeiſter Crozier und der Generalinten-
dant Scarpe. Die Unzufriedenheit unter den ame
rikaniſchen Truppen über die Untüchtigkeit dieſer
beiden Generale ſei groß.

e e

Die am 1. März bei Chavignon eingebrachten
Amerikaner waren lediglich zur Eingewöhnung als
Arbeitstruppe der vorderen Linie zwiſchen kampf
bewährte franzöſiſche Diviſtonen geſteckt. So ge
rieten ſie in den nach kürzen Trommelfeuer vor
brechenden Angriff badiſcher und thüringiſcher Stoß
trupps und ergaben ſich ziemlich ſchnell ohne allzu
großen Widerſtand. Es ſind junge kräftige Leute,
machen aber einen wenig kriegsluſtigen Eindruck.
Jrgendwelche Einſichten in Ziele und Zwecke dieſes
Krieges haben ſie nicht. Es iſt für ſie ein Unter
nehmen der New Yorker Großfinanzleute. Die Eng
länder haſſen, aber achten ſte, den Franzoſen ſtehen
ſie mit gönnerhaftem Mitleid gegenüber. Deutſch
land iſt ihnen ganz gleichgiltig. Die kriegeriſchen
Operationen haben für ſie nicht das geringſte Jn
tereſſe, ganz ſtumpfſinnig und fataliſtiſch überlaſſen
ſie ſich der Führung der krieggewohnten Franzoſen

Du Hand und preßte ſie mit freundſchaftlichem
ruck.„Jetzt liegt unſere Sache, unſer Glück in guten

Händen,“ flüſterte Ewald ihr zu.
Nach Schluß des Konzerts brachten die Herren

beide Damen nach Hauſe, dann folgte Ewald der
Einladung des Barons zu einem Glaſe Wein

Sie ſprachen über die Kunſt begeiſterten ſich
für Margarete und auch Selda wurde erwähnt.

„Sie ſcheinen der jungen Dame näher zu
ſtehen,“ meinte der Baron, „erſcheint es Jhnen in
diskret, wenn ich nach dem Grunde der Trauer
frage, welche die junge Dame bewegt

„Es iſt keine Urſache, denſelben zu verſchweigen.
Fräulein Selda war 5 Jahre mit meinem älteren
Bruder Richard verlobt. Als er um ſie warb,
war Selda ein reiches, vielbegehrtes Mädchen
Dann verlor ihr Vater ſein Vermögen und ſie
mußte bei fremden Leuten Unterkunft ſuchen. Mein
Bruder mag den beſten Willen gehabt haben, aber
mit den Jahren wurde er kühl und vernachläſſigte
ſeine Braut. Sie hat viel durch ihn gelitten, da
durch mag auch ihre Liede erkaltet ſein. Wir alle
haben Selda herzlich liebge wonnen und bedauern
ihr Scheiden aus unſerem Kreiſe. Aber zu verden
ken iſt ihr nicht, daß ſie die Verlobung löſt. Ste
hat meinem Bruder ſein Wort zurückgegeben. Es
fragt ſich nur, ob er von Selda läßt.“

„Beklagenswert! Das arme Mädel wäre doch
töricht, wenn es ſich beſtimmen ließe, die traurige
Rolle an der Seite eines Mannes, welcher ſie nicht
zu ſchätzen weiß, weiterzuſpielen.“

e



tage des Trauerſfahres von 1I888

S

Genug
Leipzig das preußiſche Staatsminiſterium unter

Wille nur ſchwach entwickelt iſt.

Der Schneid des deutſchen Angriffs hat ſie ſehr er
ſchüttert; ſie waren froh, dem Krieg entronnen
zu ſein.

r

Reichstagspräſident Dr. Kaempf
iſt an einer ſchweren Rippenfellentzündung er
krankt. Der Patient iſt in einem Sanatorium un
weit Berlin untergebracht worden. Sein Befinden

gibt, da der Reichstagspräſident Dr. Kaempf 75
Jahre alt iſt, zu ernſter Beſorgnis Anlaß

Der Hauptausſchuß des Reichstags bertet
den Poſtetat. Dabei ſtellte der Berichterſtatter feſt,
daß 11833 Poſtbeamte auf dem Felde der Ehre ge
fallen ſeien. Staatsſekretär Rüdlin teilte mit, daß
zu Teuerungszulaggen an Beamte 100 Millionen
Mark bereitgeſtellt worden ſeiten Der Feldpoſtver
kehr iſt auf 21 Millionen Stück täglich geſtiegen,
davon 7 Millionen aus dem Felde.

Die Beiſetzung des Großherzogs von
Mecklenburg Strelitz.

Am Sonnabend nachmittag fand in der
Schloßkirche zu Neuſtrtlitz die Trauerfeierlichkeit um
den entſchlafenen Landesherrn ſtatt. Rund um
den Katafalk ſaßen die nächſten Angehörigen des
Verblichenen, der Vertreter des Kaiſers Prinz
Friedrich Wilhelm von Preußen uſw. Jn ſeiner
Gedächtnisrede wies der Hofprediger darauf hin,
daß dem entſchlafenen Großherzog die Welt offen
zu Füßen gelegen hatte, daß er aber in all dem
Glanz keinen Frieden fand. Er bezeugte vom Al-
tare aus, daß nichts Ehrenrühriges den Großher
zog zum Abſchiednehmen veranlaßt hat, ſondern
Quälereien und Grübeleien, die das Herz matt
und den Sinn trübe und den Willen krank
machten Die Beiſetzung der Leiche fand Sonntag
nachmittag auf der Schloßinſel Mirow ſtatt.

Die dreißigfährtge Wiederkehr der Gedenk-
bringt uns der

März. Am 6. März 1888 nahm die Krankheit des
alten Kaiſers einen gefahrdrohenden Charakter an.
Am 8. März unterzeichnete er die Urkunde über
die Stellvertretung des Prinzen Wilhelm, unſeres

ages. Am 9. März früh 5 Uhr, trat das Schwin
en der Kräfte ein. Nach 8 Uhr morgens tat der

Kaiſer den letzten Atemzug Mit der kaiſerlichen
Familie war auch Bismarck am Sterbebette an

weſend. Nachmittags teilte der Reichskanzler dem

Hinſcheiden des Herrſchers und die Thronbeſteigung
Kaiſer Friedrichs mit Am 10. März hatte der von
San Remo heimkehrende Kaiſer Friedrich eine Be

egnung mit dem Könige Humbert von Jtalien in
Am 11. März nachmittags empfing er in

Bismarcks Führung. Um Mitternacht erfolgte die
Ankunft in Schloß Charlottenburg bei Berlin, und

zur ſelben Zeit wurde, bei dichtem Schneegeſtöber,
der Sarg des toten Kaiſers nach dem Berliner

Dom übergeführt. Die Bevölkerung zog Tag für
Tag in dichten Reihen an dem entſchlafenen Herrn

vorbei und ſtrömte auch hinaus zum Charlotten
burger Schloß Am 16. März erfolgte die Beiſetzung
im Mauſoleum des Charlottenburger Schloſſes
Jm Trauergefolge ſchritt auch der Prinz von Wales,
der nachmalige König Eduard von England, den
wir zum guten Teil den Weltkrieg verdanken.

„Jch bin überzeugt, daß Richard ſeiner Braut
noch immer herzlich zugetan iſt, aber als verfehlt
erſcheint mir die Geſchichte mit den beiden doch.
Er gehört zu den unſelbſtändigen Männern, deren

Selda aber iſt
eine anſchmiegende Natur, die am Manne Halt

und Stütze ſucht. Solche Paare ergänzen ſich ge
genſeitig nicht und werden daher auch nur in den

ſeltenſten Fällen glücklich.“
„Es zeugt aber doch von Tatkraft, daß ſie ſich

befreit hat.“
„Sie mußte einſehen, daß es nicht ſo weiter

ging. Jch bin geſpannt, wie mein Bruder ſich
nach dern Schreckſchuß, der ihn nicht allzutief ver

wunden wird, verhältl“
„Nun, hoffentlich kommt es darauf gar nicht

an rief der Baron ärgerlich, „das Fräulein wird
nicht zum Spielball ſeiner Launen dienen wollen.“

Ewald ſuchte zu erklären, daß Schickſalsſchläge
ſeinen Bruder mürbe und mutlos gemacht. Der

Baron aber meinte
„Männer, welche ihre Damen erſt einmal ver

nachläſſigt haben, pflegen ihnen meiſt auch ſpäter
keine Ritterlichkeit mehr zu erweiſen.“

Trotz dieſer Meinungsverſchiedenheit trennten
ſich die Herren ein paar Stunden ſpäter mit freund
ichem Händedruck Ewald verriet mit keiner Miene
daß er ungeſehener Zeuge des Heiratsantrages
geweſen war, den Göhring in Wien Margarete

macht hatte.
Selda aber ſchrieb ſogleich an Frau Blohm,

vermied es, Margarete mit ſo begeiſterten Worten

eutigen Kaiſers, und über den Schluß des Reichs

chstage mit von Tränen erſtickter Stimme das

Lokales und Provinzielles.
Anunaburg, 6. März. (Flieger-Unglück.)

Am Montag nachmittag landete hier ein Militär
flugzeug (Doppeldecker) vom Flugplatz Großenhain.
Dasſelbe wurde geführt von dem Flugzeugſchüler
Angielski aus Col.-Naundorf. Bei der Landung
die in der Nähe der Züllsdorfer Straße erfolgte,
ſetzte das Flugzeug hart auf dem Boden auf, wo
durch dasſelbe durch Abbrechen des Propellers be
ſchädigt ward. Nachdem am Mittwoch ein Monteur
mit einem Erſatz Propeller hier eingetroffen war,
ſtieg das Flugzeug gegen 5 Uhr nachmittags zur
Probefahrt um Annaburg auf. Jn einer Höhe von
über 2000 Metern verſagte plötzlich der Motor und
das Flugzeug ſtürzte, ſich wiederholt überſchlagend,
in der früheren Betge ſchen Baumſchule (an der
Badereiſtraße) ab. Von den Jnſaſſen wurden der
Beobachter (aus Chemnitz i. S, ſtammend) tot aus
dem Flugzeug geborgen, während der Führer An
gielskt und der mitaufgeſtiegene Fuhrwerksbeſitzer
Herr Richard Heinlein von hier mit ſchweren Ver
letzungen dem Militär- Lazarett hier zugeführt wür-
den. Die beiden letzteren wurden am Abend nach
dem Garniſon lazarett Torgau überführt Ob beide
mit dem Leben davonkommen werden, iſt fraglich,
da der Zuſtand derſelben bedenklich iſt. Am Don
nerstag vormittag war eine Kommiſſton aus Großen
hain, beſtehend aus einem Oberleutnant und einem
Stabsarzt zur Aufnahme des Tatbeſtandes hier
anweſend.

Herzberg, 5. März. Seit einem Jahre haben
einige Großbanken und Bergwerks-Geſellſchaften
aus Berlin im Kreiſe Schweinitz notartelle Felder
anſtellungen auf Braunkohle durch ihren Bevoll
mächtigten, Betriebsleiter Otto Mehlis von den
Beſitzern entgegengenommen. Der Preis für den
Morgen iſt auf 800-1000 Mark feſtgeſetzt. Bisher
ſind ſchon über hunderttauſend Morgen abgeſchloſſen
was einem Kapitalswert von annähernd hundert
Millionen gleichkommt. Die Bohrungen haben
teils ſchon begonnen, doch muß wegen Mangel an
Arbeitskräften das ſyſtematiſche Abbohren der Felder
bis zum Frieden vertagt werden.

Torgan, 7. März. Ein tiefbedauerlicher Un
glücksfall, der ein junges Menſchenleben vernichtete,
trug ſich geſtern nachmittag in der Dommitzſcher
Straße nahe des Hokels zur „Burg“ zu. Der 5
Jahre alte Sohn der Frau verw. Apotheker Linow
war vom Fußweg auf den Fahrdamm gelaufen,
vielleicht um mit der gerade vorüberziehenden, von
einem Begräbnis zurückkehrenden Muſikkapelle mit
zugehen Zu gleicher Zeit paſſterte das Laſtgeſchirr
einer hieſigen Getreidehandlung die Stelle. Der
Kleine kam dabei den Pferden zu nahe, ſtolperte
und geriet unter den Wagen, deſſen Räder ihm
über Leib und Hinterkopf gingen. Aufs ſchwerſte
verletzt wurde er in das Hotel zur „Burg“ gebracht,
wo er alsbald verſchied. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt
iſt, kann dem Kutſcher des Wagens kein Verſchulden
an dem traurigen Unglücksfall beigemeſſen werden.

Quedlinburg, 6. März. Jn Weſterhauſen ſind
im vorigen Jahre 240 Schweine mehr geſchlachtet
worden, als nach dem Ergebnis der Beſtandsauf
nahme überhaupt vorhanden ſein konnten.

Gera, 6. März. Auf dem Kammergute Groß
aga geriet ein polniſcher Arbeiter mit einer pol
niſchen Arbeiterin in Streitſund gab ihr eine Ohrfeige.
In der Wut ergriff das Mädchen ein Meſſer und
ſtieß es ihm ſo heſtig in die Bruſt, daß er in der
Nacht ſeinen Verletzungen erlag,

zu ſchildern, wie ſie ihr in die Feder fließen wollten
Aber ein herzenswarmer Empfehlungsbrief wurde
es doch. Derſelbe lautete:

„Meine liebe, gute Mama, denn ſo werde ich
Dich immer nennen, wenn ich auch Richard nicht
heirate, und werde dich ſtets ſo lieb halten, als
wäreſt du in Wirklichkeit mein Mütterchen. Alſo
am heutigen Abend habe ich Margarete im Kon
zertſaal kennen gelernt und ich kann nur ſoviel
ſagen, daß ſie es wert iſt, an dein mütterliches
Herz genommen zu werden Ewald kann ſich
glücklich ſchätzen, ein ſo herziges Geſchöpf ſein eigen
zu nennen. Jch habe mit Margarete ſogleich
Freundſchaft geſchloſſen. Bitte, mach dein Hangen
und Bangen der beiden bald ein Ende, lerne Mar
garete kennen. Daß du ſie liebgewinnſt, dafür
glaube ich bürgen zu können. Jch habe doch recht
daran getan, daß ich Richard ſein Wort zurückgab.
Jch fühle mich ſo wohl und leicht, als ſei eine
ſchwere Laſt von mir genommen. Aehnlich wird
auch Richard empfinden und mir dafür danken,
daß ich ihn mit raſchem Schnitt von den läſtig ge
wordenen Feſſeln befreit habe. Jch gedenke ſeiner
wie eines lieben Freundes, dem ich alles Glück
gönne. Jmmer in Herzlichkeit Eure Selda.“

Ein paar Tage darauf ging Ewald zum
Abendeſſen zu ſeinen Eltern

Frau Blohm war ſehr ernſt, aber ſie eröffnete
ihrem Sohn daß ſie nicht abgeneigt ſei, Margarete
zu ſehen. Ewald müſſe aber verſprechen dem jun
gen Mädchen von der beabſichtigten Begegnung
nichts mitzuteilen Er möge Karten für die Oper

Wegen Papiermangels hat das „Altmärker
Tageblatt“ in Gardelegen ſein Erſcheinen eingeſtellt.

c Berwertung von Kaninchen, Haſen und Katzen
fellen. Die Kriegs Fell Aktiengeſellſchaft in Leipzig,
Tröndlinring 8, hat die Aufgabe, ſämtliche rohe Kanin,
Haſen und Katzenfelle im Wege der Beſchlagnahme für
unſeren Heeresbedarf zu ſammeln und zu verwerten. Uber
den Ablieferungsweg roher Kanin, Hafen und Katzenfelle
beſteht, wie die Geſellſchaft mitteilt, noch immer Unklar
heit. Die Tierbeſitzer können ihre Felle an jeden be
liebigen Händler oder die Sammelſtelle eines Kaninchen
zucht- Vereins abliefern. Von den letzteren gelangen ſie
auf dem Wege über die zugelaſſenen Großhändler in die
Hände der Kriegs Fell-Aktiengeſellſchaft. Eine direkte Ab
lieferung durch den Tierbeſitzer an die Kriegs-Fell-Aktien
geſellſchaft iſt unzuläſſig. Dieſe iſt die Sammelſtelle der
Heeresverwaltung und ſtellt nicht, wie häufig irrig an
genommen wird, ein privates Erwerbsunternehmen dar.
Die Schaffung der KriegsFell Aktiengeſellſchaft erfolgte
durch die KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich preußiſchen
Kriegsminiſteriums, welche auch über die weitere Ver
wendung der geſammelten Felle entſcheidet. Alle hierbei
etwa erzielten Gewinne fließen dem Stagate, alſo der All
gemeinheit zu. Zu dem Leipziger Rauchwarenhandel ſteht
die KriegsFell- Aktiengeſellſchaft in keiner Beziehung.

g. Ausgabe der Stücke zur 7. Kriegsauleihe. Teil
weiſe ſind die Stücke zur 7. Kriegsanleihe noch nicht in
die Hände der Zeichner gelangt. Das hat Anlaß zu
törichten Gerüchten gegeben. Selbſtverſtändlich liegt auch
für diejenigen Zeichner der 7. Kriegsanleihe, die ihre
Stücke bisher noch nicht empfangen haben, ein Grund zur
Beſorgnis nicht vor. Jm übrigen ſei nachdrücklich darauf
hingewieſen, daß die teilweiſe Ausgabe der kleinen Stücke
zur 7. Kriegsanleihe von 100 bis 500 Mark an die Reichs
bankanſtalten zur Weiterleitung an die Vermittlungsſtellen
und Zeichner bereits erfolgt iſt. Die Ausgabe der Stücke
zu den 4 Higen Reichsſchatzanweiſungen dürfte Anfang
Mai reſtlos erfolgen. Die Verteilung der Stücke
von 1000 Mark 5 Piger Reichsanleihe und darüber
beginnt vorausſichtlich Mitte Mai. Sie dürfte etwa
Mitte Juni dieſes Jahres für ſämtliche Stücke reſtlos be
endigt ſein. Außerdem bleibt zu beachten, daß diejenigen
Zeichner auf die 7. Kriegsanleihe, die zurzeit noch nicht
im Beſitz endgültiger Stücke ſind, auch fetzt noch durch
Vermittlung ihrer Zeichnungsſtellen Zwiſchenſcheine er
halten können, die ſich ebenſo wie die endgültigen Stücke
jeder Zeit verkaufen und bei den Reichsdarlehnskaſſen be
leihen laſſen. Die Ausgabe der Stücke für die 8. Kriegs
ankeihe wird ebenſo wie dies bei der 7. Kriegsanleihe
geſchehen iſt, nach Möglichkeit beſchleunigt werden. Dabei
wird wiederum darauf Bedacht genommen werden, daß
die kleinen Zeichner (von 100 bis 500 Mark), die im
Gegenſatz zu den Zeichnern von 1000 Mark und mehr
keine Zwiſchenſcheine bis zum Empfang der endgültigen
Stücke erhalten, ihre Stücke zuerſt bekommen. Dieſe
werden mit möglichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt und
vorausſichtlich im September d. J. ausgegeben werden.
S Daß die Fertigſtellung nicht ſchneller vor ſich geht, er
klärt ſich aus der großen Zahl der zu druckenden Anleihe
ſtücke (Gis jetzt mehr als 50 Millionen) und aus der
Sorgſamkeit, mit der im Hinblick auf den Wertpapier
charakter der Stücke bei deren Druck unbedingt verfahren
werden muß.

S Maſſenunglück bei einem Sportfeſt. Während einer
ſportlichen Veranſtaltung des Jockeiklubs in Hongkong
ſtürzte das Schaugerüſt ein, auf dem ſich 1000 Zuſchauer
befanden. 100 Frauen und Kinder wurden totgetreten.
Es brach Feuer aus, dem auch noch Hunderte zum Opfer
fielen. Die Geſammtzahl der Opfer beträgt nahesu 600.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Ain Sonntag vorm. 9 Uhr. Vorprüfung

der Kounfirmanden. Herr Hilfsprediger Reichard.
Nachm. 5 Uhr: Beichte und heil. Abendmahl.

Herr Hilfsprediger Reichard.
Sghloßkirche: kein Gottesdienſt
Katholiſche Kirche: Sonntag früh 10 Uhr Hoch

amt und Predigt, vorher Beichte.

beſorgen Dort wollte ſie Margarete als Unbe
kannte anſprechen und ſich mit ihr unterhalten.

Ewald war ſelig. Er gelobte zwar Schweigen.
hatte aber nichts Eiligeres zu tun, als Margarete
zu ſchreiben und ſte von dem bevorſtehenden Ren
dezvous in Kenntnis zu ſetzen. Er gab ihr auch
Winke, wie ſie ſich zu verhalten habe, um ſeiner
Mutter zu gefallen. Fortſetzung folgt

Was nicht alles paſſtert! Jn einem Zuge
bei Erfurt zog ein junger Mann ſeiner früheren
Braut, die er im Abteil traf, die Schuhe von den
Füßen, die er ihr früher geſchenkt hatte. Das Mäd-
chen mußte in Strümpfen nach Hauſe gehen Schlage
fertigkeit hätte den Patron wohl kuriert.

Poſt aus der Heimat.
O ſchöne Stunde, wenn die Feldpoſt naht,

Wenn ſo erwartungsvoll die Augen glänzen,
Ein Brief für dich, ein Päckchen Kamerad,
Ganz nah ſind dir der lieben Heimat Grenzen

Und wärſt du tauſend Meilen von ihr fort,
Du hältſt, wie auch die Dinge ſich noch wenden,
Mit jeder Zeile, jedem lieben Wort
Ein Stück der deutſchen Heimat in den Händen

Paul Wergin, im Felde.

S



Konfirmations-Bosohenke

empfiehlt H. Stoinbeiß.

Wir snehen reergnere Feresnlicehrett als

PIaſeawer treter Sn Ausbreitung unseres Geschäftes In Annaburg. J
Fünstige Gelegenheit für arbeitsfreudige Kerren mit
guten Beziehungen zu angenehmem Nebenverdienst.

Angebote erbet. an Subdirektor Otto Schnmacher,
Male a. S. Magdeburgerstr. 25. en t

in verſchiedener Preislage wieder vorrätig
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aus Wollmusselin,

moderne Formen

Kleiderstoffe

Baumwollmusselin, Voile und Seiden-
stoffen in reichlicher Auswahl und haltbaren Stoffen.

aus Man ung Seidemtotten,

Hüte für Mächen un nahen
in großer Auswahl.

Damenblusen
Voile, Krepp, Musselin,

Kostümröcke in Kolls und Seide,
Waschstoffe, Voile, Seidenstoffe

für Blusen und Kleider
empfehlen

Seide, Florseide, Tüll
reiche Auswahl.

Fortzugshalber zu verkaufen
Bettſtelle mit Matratze,
moderne Zuglampe Z.

Gasherd, Gaskocher,
Kaninchenſtall.

Zu erfrag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Einfamilienhans,
mögl. nen, mit ne und Waſ er

Anlage, gr. Garten, ſofort od. ſpä
ter zu kaufen oder mieten geſucht.
Offerten unt. O. F. H. an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Dier- L artons
ſind wieder vorrätig bet

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

Zum r u nes

Mädehen,
das auch etwas Gartenarbeit
verſteht, bet hohem Lohn geſucht.

Karl Böttcher jun.,
Manufaktur u. Modewaren,

Jeſſen Bez. Halle)

Große Auswalyl
fertiger r Holzpantinen und
Holzſchuhhölzer aller Größen

vorrätig bei

Herm. Leibnitz, Torgau.

Krabben
à Doſe 2,50 Mk.

J. G. Fritzchſe.
empfiehlt

ZahnAtelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,im Hauſe des Herrn 0. Sehüttaut

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm

bis 6 Uhr nachm.
PDmni! Pape, prakt. Hentißt

Wittenberg

Unſer Geſchäft bleibt bis
Oſtern geſchloſſen.

Konchtorei Sohüttauf.

Feinſten Moſtrich,
loſe und auch in Trinkgläſern à 1,00

und 1,50 Mk. empfiehlt

Herm. Leibnitz, Torgau.

Muschelfleiseh
à Doſe 1,00 Mk.

J. G. Fritzſche.
empfiehlt

Eckendorfer unkelrüben
Buſchbohnen zur Sagtſowie e

Gemüſe -Jänereien
empfie

Herbert Carl Müller,
Holzdorferſtraße 11.

Vorteilhaft biete
Samen von e großen geben

Gartenmöhren, in Poſten von
40 Pfennig an,

Sineol
J. G. Fritzſche.

Echendorfer Runkeln,
rote und gelbe,

Zuckerrübenſant,

Saaterbſen n. ohnen,
Stechzwirbeln,

Elbe-Rokkler,
Fnktermöhren,

ſowie ſämtliche

Gemüſeſanten
empfiehlt

Franz Stock, Jeſſen.

Zuckerrübenſagat
Rotklee, hieſige Saat
Grasſaaten

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

vorjährige Pflanzen von Weiß,
Rot, Grün und Wirſingkohl, Kohl
rüben und Kohlrabi abzugeben, wo

zur Gartenarbeit ſucht
Roſt's Gärtnerei.

Herm. Leibnitz, Torgau.

zum Backen, à Flaſche 25 Mk.
empfiehlt

Gemüſeſämereien aller Art

NB. Zum Saatenbau habe ich

rauf Beſtellungen recht bald erbitte.

Einige Frauen

es Union-Lichtspiele
Sonntag, den 10. März, abends 27 Uhr:

Große Vorſtellung mit gewähltem Programm.

Schloss Phantomn.
Spannendes Detektiv- Schauſpiel in 5 Akten.

Die Insel Helgolamchk. Herrliche Natur Aufnahme

Dienst mann Wuppkoe.
Luſtſpiel in 3 Akten.
Theater in Berlin

Preiſe der Plätze

In der Hauptrolle Rolf Brunner vom Metropol
Anſchließend hieran Aufnahmen

wom westtichen e1. Platz 80 Pf., 2. Platz 60 Pf.
Kaſſenöffnung G Uhr.

Nachmittags 212 Ahr: Kinder- Vorſtellung
mit reichhaltigem,

Eintritt:
Um gütige Unterſtützung bittet

lehrreichen u. humoriſtiſchein Programm.
1. Platz 20 Pf., 2. Platz 15 Pf.

Fran A. Schlinken

Für die uns anläßlich
unserer Silberhochzeit in
s0 reichem Maße erwie- SS

S senen Aufmerksamkeiten S
agen wir unseren herz- S

S lichsten Dank. S3 Aug. Schmiedel u. Frau S

2schernick.S

Schmidt's Zahnpraxis
Jesses, Telephon Nr. 91

Spreekst. 9- 12, 4, Sonnt. 9--12 Uhr
Kitiwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbumng, Plombieren hoh-

er Zähne. F. Hehandlnug für Land

Annaburger
Landwehr-Verein.

Eingetrag. Verein
Am Sonntag den 10. März,

nachmittags 4 Uhr:
Generalverſammlung

bei Herrn Kamerad Däumichen.

genI. Eröffnun2. Verleſen der Niederſchrift über die

letzte Verſammlung
3. Einziehen der Monatsbeiträge für

Februar und März
4. Anträge
5. Mitteilungen aus dem Felde
6. Vereinsangelegenheiten.

Der Vorſtand.

Ernst

tiefbetrübt an

Heute Nachmittag 4 Uhr entschlief sanft
nach Kurzem Leiden mein herzensguter Mann,
Bruder, Schwager und Onkel

den Polizeiwachtmeister a D.

im vollendeten 70. Lebensjahre
Dies zeigt im Namen aller Hinterbliebenen

Emilie Kokel
Annaburg, den 7. März 1917.

Kokel

geb. Zoberbier.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 2 Uhr
vom Trauerhause aus statt.

Inhaber
im Alter von 70 Jahren.

Der Verein wird dem

denken bewahren

im Vereinslokal.

Am 7. März Verstarb unser treuer Kamerad
und Kriegsteilnehmer von 1870/71

der Polzeiwachtmeister a. D.

Herr Ernst Kokel

und Freund des Kriegervereinswesens ein bleibendes An-

Annaburg, den 8. März 1918.
Der Vorstand des Annaburger lanchwehr- Vereins

Antreten zur Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

des Eisernen Kreuzes

treuen, eifrigen Kameraden

Redakkion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.




	Annaburger Zeitung
	1918
	Monat
	Tag
	Nr. 19.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]






